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4 ZclltN 35 lr,, große« per Z«ile l! l r , , bei öftlien

lvilbnholungen p»l Zeilc « lr. 1882.

Amtlicher Theil.
Se. k. und l. Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchsten Handschreibens vom 25. Februar b. I .
dem in den Ruhestand tretenden Kammrroicne? Sr. l .
und l. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs
Karl Ludwig, Johann L o r e n z , in Berücksichtigung
seiner vieljährigen, treuen und ersprießlichen Dienst«
leistung das goldene Vcrdiensttreuz allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

E r k e n n t n i s .
« Das l. l. Ullndcsgcricht Wien als Pressgericht hat ans
«Ntrag der l. k. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt l>er
>n der Nr. I der Dructschrlst „Ner vicbcll" (Dezember 1881
"?-1) miter den Ausschristcn ^Parteigenossen", „der ölono«
nuicyc Tcrrorisnms". „Erinncrt euch", „dle Revolution naht",
„«negswlssciljchastlichcs" und „der soclule Krieg" enthaltenen
,,«,!« " Thatlicstand des Verbrechens des .Hochverrats
».., «? ^ u. d und <: St. G., ferner der Inhalt des darin unter
^,Aufschrift „Die deutschen Rechte und Pflichten" enthaltenen
nn^ « . i , Vergehen gegen die öffentliche vtuhe und Ordnung
«,?l> . ?" ^ ' G. begründe, und hat nach s> 49!i St. P. O. das
^ o o t d c r Weiterverbrcitung dieser Druckjchrlst ausgespicchcn.

Nichtamtlicher Theil.
.. .s^k. Majestät der Ka ise r haben, wie da» un-
^"lche Amtsblatt meldet, dem Gudapcstcr Athletic-
" u o i (X) f^ ^̂ ..̂ .̂ ,,̂  Allerhöchsteigrnell und im
tt?'^" Ihrer Majestät der K a i s e r i n dem Unter-

d " Hörer der Budapester Hochschulen
- _ _ _ ! ^ ^ U fl. zu spenden geruht.

Wien, 2. März.
(Orig.»2orr.)

d e n i ^ ^ ^ " 2 °us die gestern von Sr. Excellenz
rm yerrn Landesvertheidigungs-Minister Generalmajor

^rafen W e l s e r s h e i m b im Abgeordnetenhause ad-
uegeoenen Erklärungen schreibt heute das „ F r e m d e n -

l a t t " : ^So waren wir denn endlich wieder Zeugen
"ner einheitlichen Kundgebung des sonst so zerllüf.
'"en Hauses. Auf dem Boden der allgemeinen Inter-
M n der Monarchie hat es seine Einheit gesunden.
Aussen die Parteien, welche in gleicher Welse dem
7"Me her Monarchie ergeben sind, einander so heftig
^hoen, sich ln emem erbitterten Kriege aufielben,
rllil sie an die heimlschen, inneren Angelegenheiten

lrelen? Der Abg. Sueß hat diese Frage aufgeworfen,
yne sie zu beantworten. Doch wie sehr wir auch den

gurten des Abg. Sueh über die Armee und ihre
uegemvärtige schwierige Action unsere Zustimmung
'penden, so glauben wir dennoch, dass eine von chm

gegen den Ministerpräsidenten ausgesprochene Insinua-
t,on weder gerechtfertigt noch am Platze wa: und uns
nur al2 Symptom dessen gelter, lann, wie sehr die
Partelleldenschaft selbst geistig hochstehende Männer
beherrscht. Der Neuner meinte, man könne aus der
Haltung der Verfassungsparlei m den Neichsangelegen.
hellen entnehmen, wie jchr diese «nichtsnutzige hoch-
verrathenscye Opposillvt." auf das Staalswohl bedacht
sei, und forderte oen Grasen Taafte auf, lünslig solche
Ansplelul.gen und vieldeutige Reden zu unterlassen.
Ritter v. schönerer hat woht dem Ministerpräsidenten
vorgeworscn, er hätte die Versassungspariel lies Hoch-
vcrrathks geziehen. I m Munde ein^s Excentrilers von
dcm Schlage Schonerers nehmen si<y diese Worte nicht
ernst aus. Nie Belichte verze'.cynen souar Heiierleit an
dieser Stelle der Rede von Scyonrrers. Wenn uöer
Herr Professor Such diesen Anwurs aufnimmt, dann
gewmnt er ein Gewicht, welche nicht mehr gestatte!,
über ihn stillschweigend hinwegzugehen. Wir oenlen,
wenn man den Mmlsterpräsiocillm auffordert. Ins i -
nuationen zu unterlasse, so soule man vor allem mit
dem Beispiele vorangehen. Es ist das uder eine äußerst
gewagte Insinuation, dem Munster vorzuhalten, er
hätt^ die Verfassungspartei je kes Hochverratyes ge-
^lehcn. Selbst der erbittertste Hc»der i"Utr auf solche
Unterstellungen verzichten. Aus der Rede des Grasen
Taaffe bei der Berathung des Budgets war es wohl
ersichtlich, dass er zwi^en den „.,ur öeutschen" und
den österreichischen Bestrebungen einen Unterschied ge-
zogen. Die Rede von Schönerers bewies nur zu klar,
welch eme unüberbrückbare Kluft zwischen dem deutsch-
nationalen und dem österreichischen Standpunkt«: vor-
Handen sei. Die VersassungLpartei selbst desavouierte
das Programm, welches oaö nationale Moment übcr
das staatliche stellte. Der exclusio deutsche ^vlanüpuntl
befindet sich m einem dlamelralen, unverjöhnilchen
Gegensatze zur Politik des lHablnels, während eine
österreichische Richtung den Kampf ohne Pardon,
unter Ausschluss jeder Möglichkeit einer Annäherung
oder Verständigung keiner Parte» zur Pflicht machen
lann. Folgt daraus thatsächlich, dass der Munster-
Präsident die gesammte Opposition des „Hochverialhes"
beschuldigte? Wäre es mcht angezeigt, I'lipulatlonen
aufzugeben, welche die 6hre nicht verdienen, zu den
Waffen einer großen Partei erhuben zu werden? Die
klnle verfügt doch über andere Argumente, und wenn
schon aus Tod und Leben gerungen werden muss, so
leien wl i doch bestrebl, nur würdige Waffen zu sichren.
Die Linke, welche jahrelang eine Flut von Insinua»
llonen, mit welchen die Rechte und chre Organe sie
überschütten, zurückzuweisen halte, darf ihrerseits nicht
zu ähnlichen, das öffentliche Leben vergiftenden Mitteln
greifen."

Reichörath.
201. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 1. März.
lEchlus».)

Titel 2 (Landwehr) wird ohne Debatte an-
genommen.

Zu Titel 3 (Relrutierungskoften) spricht Abg.
Dr. F o r egg er und wünscht die Aufstellung einer
besonderen Assentcommission in Rann und Win-
dischgrätz.

Se. Excellenz Landesvertheidigungsmmister Graf
W e l f e r s h e i m b betont, dass bezüglich Stelermarks
das Möglichste gescvrhen sei. Es seien dabei verschie-
dene Interessen uno Schwierigkeiten zu erwägen, welche
nicyt bloß den finanziellen Standpunkt betreffen. I n
Bezug auf die Theilung der Sttllungsbezirte müsse
eine gewisse Grenze eingehalten werden, lts sei dies
aucy im Imcresje der betreffenden Bezirke selbst und
dieses Moment werde es den Abgeordneten erleich.
ten», die Sache bei ihren Wählern zu vertreten, dass
diese Bezirke nicht zu klein gemacht werden. Drr M i -
nister bittet das Haus, überzeugt zu sem, dass er sich
verpflichtet gehalten hat, den Interessen der Bevölkerung
möglichst Rechnung zu tragen, und dass er auch in

! jeder weüeren Frage von diesem Standpunkte ausgehen
wird. (Beifall.)

Zu Titel 6 (Gendarmerie) spricht Abg. F ü r n -
k r a n z j ec wünscht die Vermehrung der Genoarmcrie
auf dem stachen Lande, sowie einige Aenderungen be-
züglich des Vagabundengei.etzes und eine Reorgani-
sation der Zwangs-Arbeits- und Nsylhäuser. 6r be-
antragt eme darauf abzielende Resolution. Der Antrag
wird unterstützt.

Hierauf wird Titel 6 angenommen; ebenso ein
Nachtragecreoit von 120,000 Gulden sür die Fa.
mllien der einberufenen Landwehr manner und Re-
servisten.

Es folgt die Berathung des Etats des Finanz,
Ministeriums.

Bei Die l „ L o t t o " ergreift das Wort Abg. Dr .
R o s e r , schildert die verderblichen Wirkungen de«
Lulto, welches mit der Einrichtung von Post>parkassen
nicht verrinbarlich sei und betont, dass er seil 10 Jah-
ren gegen das Lollo kämpfe. Er beantragt zwe, Re-
solutionen, deren erste dahin geht, dass bei der Vlir-
lage des nächstjähngen Bu^gels die Regierung e»»en
Gesetzentwurf, betreffend die Aushebung des Zahlen-
Lottos einbringe, und deren zweite auf die Veränorlung
der Ziehungstage und ElMchiälllung der Eolleclur-
stellcn abzielt.

Abg. Dr. Schaup schließt sich den Anschauungen
des Vorredners an, glaubt aber, dass dlessalls schritt-

Feuilleton.

Ein Winter-Ausftug auf den Monte Maagisre
im Küstenland.

Von Ernst Stöckl.

(Fortsetzung.)

„ . ^ " " °uch schon hohe Zeit, an den Aufbruch
zu denken, wollten wir uns da2 schöne Schauspiel des
^ ^ " ^ » " ^ L ° " der BerMhöhe anzusehen nicyt
H W lasst«. Em herzlicher Abschied von oen so
e« ?, ^bgewunnenen Freunden noch uno hinaus gieng
M'f.V ^"cht "nb mit langen Schrnten aus einer
lann. ä""6 der Höhe von Matuglie zu. üm 2 Uhr
um- ?'^ ^ " ""» wo wir in dem uns in Voiosca

" en aufgedrungenen Wagen Platz nahmen uno flott
st>«f, " 6 unter Veprinac fast ebenen, schönen Post-
Nlim "elter fuhren. Von da an wird die Straße
E t r ^ >! ' deshalb wir es vorzogen, die weitere
zu ap^' " " s noch vom Ziele trennte, lieber gut
cons!?"'' ° " " " s von dem nicht mit besonderer Technik

"'"Metten Wagen noch länger foltern zu lassen,
hellte ä N M " ' " ^ der Mond aufgegangen und er-
Wea ^ ! ! " ^ s t «lit seinem fahlen Schimmer den
des 5̂  Straße zog sich immer fort am Gehänge
ki<5t ^ " " ? " " t dem Ausblick auf seinen vom Winde
" M gelrau elten Spiegel.

Rückblickend gewahrten wir den Hafen von Fiume,
an seinen vielen Lichtern leicht erkennbar, und geiade
vor uns stand die dunkle Müsse des Helden, dessen
Nacken zu treten wir ausgegangen waren. Um ^ b Uhr
erreichten wir die Passhöhe öcr Postitraße, und m
einer weitern guten halben Stunde auf deiselben
Straße weiter abwärts, etwas vor Vella Ucka, das
Haus des Wegräumers, ocs allseits bestens empfohle-
nen Fuhrers uuf den Monte Muggiore. Nach langem
Pochen fanden wir endlich Elnlass m seine Hülie,
uno wahrend derselbe die Vorbeieitullgen zum Gange
au, den Berg in einem von nicht besonderer Elle
zeugenden Tempo traf, fanden wir an dem auf dem
Steinboden angemachten Feuer Gelegenheit, unsere von
der Bora arg durchgeblasenen Glieder zu erwärmen.

Der anbrechende Tag ließ sich bereits merken,
als wir nach emstündigem Aufenthalte in der Hütte
dieselbe verließen und die PoststrGe zurück, vls
zum ersten von rechts einmündenoen Bergscchnueg
zogen. Nachdem wir in diesen Aergweg einlenkten,
gelangten wir in fortwährender, doch mäßiger Stei-
gung, bei einer reich fliehenden Quelle vorbei, durch
zungen Buchenwald, in drei Viertelstunden zu den
jähen Abstürzen des Monte Maggiore, in deren Schutt-
halde sich der anfangs breite Weg zu einem schmalen
Pfade verengt. Dle'ser Weg führt fort am westlichen
Abhänge des vom Norden nach Süden ziehenden
Berges in derselben Richtung, vom Norden ausgehend,
nach Süden laufend, und demzufolge vom Ostwinde ziem'
lich geschützt. Doch als wir bei den Abstürzen uns dem
südlichen Kamme näherten, hörte dieser Schutz auf

und wir befanden uns wie mit Einem Rucke wieder
im Bereiche des auf der Höhe noch schärfer ziehenden
Ostwlndes. Seine Kraftproben blieben uns nicht er-
spart, namentlich a!s wir den Sattel zwischen der

< südlichen und Hauptkuppe pajsieren wollten, em-
pfteng uns die Bora nut eisigem Schwalle m einer
alles niedermachen wollenden Stärke, und wir sahen
uns wiederholt oemüssigt, uns an den Boden nieder-
zudrücken, um von oer Vehemenz des Windes nicht
ohnewelters den Abhang hlnabgeweht zu werden. Die
Aussicht auf eine sehr lohnende Rundschau gab uns
jeooch Kraft und Muty, solchem Wüchrn des Elementes
zu trotzen und die Partie 5 Wut prix zu Ende zu
führen. Von dem Sattel zwischen der südlichen Spitze
und dem östlichen AbHange wendeten wir uns dem
letztern zu Es tötete viel Mühe, im fortwährenden
Kampfe mit des Windes Wuth, ziemlich steil, über
theilweise m,t Gras überdecktes Gestein pfaolos die
Spitze zu gewinnen. Nach 7 Uhr erreichten wir den
höchsten Punkt des breiten Rückens, bis zu wachem
wir ohne die vielen Hindernisse, die uns der Wind
bereitet, wohl um einiges früher gelangt wären.

So unangenehm und hindernd sich auch del Ost-
wind fühlen lieh, so hatten wir doch nur seinem Wehen
die so hohe Reinheit des Tages zu verdanken. I n
wahrlich makelloser Klarheit spannte sich der Himmel
über uns; von den fernsten Bergen bis zum Horizonte,

WölNeitd^ih^M.e""'"'""" - " " « ^ " "
(Schlus» solgt.)
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weise vorgegangen werden müsse. Cr geht sodann vom
Zahlen-Lotto zum Lotterie-Anlehen über, bespricht die
Serbenlose und die Prämienobligation der Bodencredit-
anstalt und behauptet, dass em aleatorischer Zug durch
die gegenwärtige Regierung gehe.
Se. Excellenz der Herr Finanzminister Dr. Ritter von

D u n a j e w s k i :
Es wurde hier auf die Generaldebatte zurück-

gegriffen und gegen meine Erwartung bei der Posi-
tion «Lotto" über die Bodencreditanstalt und ihre
Prä'mien-Obligationen gesprochen. Ich habe darauf zu
erwidern, dass das Recht der Bodencreditanstalt, Prä-
mien nicht in demjenigen Sinne, in welchem es der
Herr Vorredner meinte, als gleichen Gewinn für jedes
zu ziehende Los , sondern als größeren Gewinn aus-
zugeben, dazumal — ich habe die Daten nicht bei der
Hand, mittelst Verordnung vom Jahre 1860 oder
1861 — zugesprochen, im Reichsgesetzblatt Verlautbart
wurde und daher dieselbe nach der damaligen Ver-
fassung kraft des 3 13, wenn ich nicht irre, nach wel-
chem die Regierung nur verpflichtet war, dem Reichs-
rathe nach seinem Zusammentritte die Gründe für die
Verordnung anzugeben, gewissermaßen gesetzliche Kraft
erlangte.

Dagegen kann die gegenwärtige Regierung gar
nicht» thun. Dass sich erst unter der gegenwärtigen
Regierung diese übrigens jetzt so solide Anstalt an die
Regierung gewendet hat, um die Bewilligung zu er»
halten, ist an und für sich l l a r ; dass diese Papiere
noch nicht schlechtweg als Lose bezeichnet werden kön-
nen, ist klar aus den Bestimmungen, die ebenfalls in
den Obligationen, die der Herr Vorredner in Händen
hat, enthalten sein dürften. Dass diese Prämien-
Obligationen jährlich 5 pCt. dem Inhaber bringen,
also ein Anlagepapier sind. dass die Absicht bestand,
40 Millionen Gulden zu emittieren und dies in den
Pfandbriefen enthalten ist, gebe ich zu, aber factisch
habe ich gesagt, sind nur 20 Millionen Gulden aus-
gegeben worden, und für diese ist die statutenmäßige
Bedeckung in den entsprechenden Forderungen der An-
stalt an die Gemeinden u. s. w. enthalten. Ich kann
nur wiederholen, dass ich in diesem Factum durchaus
nicht irgend einen aleatorischen Zug weder in mir noch
in irgend einem anderen geehrten College«, der auf
der Ministerbank sitzt, zu entdecken in der Lage bin.
(Bravo! Bravo', rechts.)

Die Post „Lotto" wird angenommen, die übrigen
Titel werden ohne Debatte angenommen und das Etat
des Finanzministeriums erledigt.

202. Sitzung des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 2. März.

Der Herr Präsident Dr . S m o l k a eröffnet um
11 Uhr 10 Minuten die Sitzung.

Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz
der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministe-
riums des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen
die Herren Minister: Dr . Freiherr von Z i e m i a l -
t o w s k i , Graf F a l k e n h a y n , Dr . P r a z ü k , Dr .
Ritter von D u n a j e w s k i und Freiherr v. P i n o .

Auf der Bank der Regierungsvertreter: Sections-
chef F i d l e r und Sectionsrath Ritter v. D a v i d .

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident und
Leiter des Ministeriums des Innern ersucht in einer
an das Haus gerichteten Zuschrift, mehrere beim Etat
des Ministeriums des Innern nothwendig gewordene
Nachtragsansprüche, deren Summe sich auf 92,127 f l .
beziffert, der verfassungsmäßigen Behandlung zuzufüh-
ren. Andererseits seien bei diesem Etat auch einige Ein-
nahmsposten zur Einbeziehung in den Voranschlag
fertiggebracht worden, deren Summe sich auf 11,337 f l .
belauft.

Unter den nachträglichen Erfordernissen befinden
sich auch Aerarialbeiträge für nichtärarische Straßen
in K r a i n .

Se. Excellenz der Herr Handelsminister Freiherr
v. P i n o übermittelt einen Gesetzentwurf, betreffend
die dem Pensionsvereine für Landpostbedienstete zu ge-
währenden Begünstigungen nebst Motivenbericht; ferner
die nachträgliche Uebereinlunft mit Frankreich vom
31. Jänner 1882 zur proviforischen Handelsconvention
vom 7. November 1 8 8 1 , letztere in französischem
Originaltexte und deutscher Uebersetzung.

Es wird die Specialdebatte über den S t a a t s -
Vo ransch lag für das Jahr 1882 fortgesetzt.

Zur Berathung gelangt der Etat des M i - ,
n i s t e r i n m s f ü r C u l t u s u n d U n t e r r r i c h t .

Die Vertretung für den erkrankten Unterrichts-
minister Freiherrn von Conrad-Eybesfeld hat Seine
Elcellenz Freiherr v. Z i e m i a l k o w s k i übernommen.

Zum Titel „Centralleitung" sind zum Worte ge-
meldet, und zwar gegen denselben: die Abgeordneten
Dr . Roser, Dr . Lustkandl, Dr . Ruß; für denselben:
die Abgeordneten Ndämek, Dr . V o s n j a k , Dr. Ritter
v. Wiedersperg.

Es spricht Abg. Dr . R o s e r über die sanitären
Zustände in den Schulen; er wünscht Verminderung
der Schulstunden und Einführung der Kindergärten
Kr die bäuerliche Bevölkerung.

Abg. Adame k befürwortet die möglichste Pflege
VNd Förderung der Fachschulen.

Hierauf wirb Schluss der Debatte angenommen.
Generalredner Dr . L u s t k a n d l bespricht die Zu-

stände des Gewerbeschulwesens und bezeichnet es als
einen der besten Züge der jetzigen Unterrichtsverwal-
tung, dass auch für die Bedürfnisse des praktischen
Lebens in den Schulen gesorgt werde. Ganz verkehrt
sei es, wie hie und da verlangt werde, die Gewerbe»
schulen nach nationalen Grundsätzen einzurichten und
leiten zu wollen. Er polemisiert sodann in längerer
Ausführung gegen die Schulgesetznovelle.

Generalredner Abg. Dr. V o s n j a k spricht von
der Durchführung der nationalen Gleichberechtigung,
die nach feiner Ansicht noch vieles zu wünschen übrig
lasse, namentlich auf dem Gebiete des Schulwesens,
und hier besonders auch in der Heimat des Redners,
in Krain. Zur Verwirklichung der Resolutionen, welche
in früheren Sessionen zugunsten nationaler Gleich-
berechtigung im Mittelschulwesen gefasst worden, sei
noch sehr wenig geschehen; die Slovenen seien da noch
sehr benachtheiligt, was der Redner statistisch nachzu-
weisen sucht. Auch im Vollsschulwesen hätten sich die
Slovenen in dieser Beziehung zu beklagen. Der Red-
ner kommt bei dieser Gelegenheit auf eine Inter-
pellation zurück, welche er in dieser Sache gestellt hat,
und auf eine Gegendemonstration, die daraufhin in
einer Eingabe an das Haus von einigen slovenischen
Gemeinden erfolgt sei, welche sich für den deutschen
Unterricht an slovenischen Lehrer.Bildungsanstalten er-
klärten. Er erläutert aus Zuschriften die näheren Um-
stände und die wirkliche Bedeutung dieser Erklärung,
weist darauf h i n , dass selbst die Unterzeichner nicht
die deutsche Sprache als ausschließliche Unterrichts-
sprache verlangten, sondern nur deren hohe Bedeutung
für den allgemeinen Verkehr betonten. Er verliest
auch andere Kundgebungen, welche die deutsche Unter-
richtssprache au slovenischen Mittelschulen als Ursache
schlechteren Lehrerfolges bezeichnen. Der Redner be-
spricht sodann mit Verlesung mehrerer Actenstücke,
Correspondenzen des Gurler Ordinariates und des
LandeKschulrathes von Kärnten die Volksschulverhält-
nisse in Kärnten, wo nach seinen Ausführungen der
slovenische Vollsstamm ebenfalls bcnachtheil'gt er-
scheint. Die Beschwerden darüber lediglich als natio.
nale oder clericale Agitation hinstellen zu wullcn, sei
sehr ungerecht. Für die slovenischen Voltsschulen in
Kärnten sei vom Landesschulrathe nur ein einziges
slovenisches Lehrbuch zugelassen. Dieser Landesschul-
rath mache den slovenischen Lehrern den Vorwurf,
dass sie es nicht verstehen, die Kinder deutsch zu leh-
ren. Der Redner fühlt sich verpflichtet, für seine
Stammesgenossen in Kärnten und deren Beschwerden
hier das Wort zu führen, weil dieselben im Hause
nicht durch einen Vertreter ihrer eigenen Wahl reprä-
sentiert seien. Redner spricht von der historischen
Zurückdrängung des slovenischen Elementes von deutscher
und italienischer Seite und H M dessen Bedeutung für
Oesterreich, dessen bewährte Vaterlandsliebe und Treue
hervor. Dessen Entnationalisierung anzustreben sei ein
verkehrtes Beginnen. (Beifall rechts.)

(Schluss folgt.)

Zur Lage.
Die „Wiener Abendpost" vom 2. d. M . schreibt:

Nach dem uns vorliegenden stenographischen Prototolle
der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 28. Februar
d. I . äußerte der Herr Abgeordnete Dr . A l t e r ge-
legentlich der Berathung des Titels „Oeffentliche
Sicherheit" im Voranschlage des Ministeriums des
Innern u. a. Folgendes: „Jedermann tonnte sich durch
die Lecture der „Wiener Abendpost" — es ist dies
die Nummer vom 14. d. M . — überzeugen, w i e e r -
h e i t e r n d u n d b e l u s t i g e n d d ie B e a n t w o r -
t u n g der K l i e r ' s c h e n I n t e r p e l l a t i o n auf
die Herren der „Wiener Abendpost" gewirkt hat. Dass
diese das Bulletin ihrer vortrefflichen Laune uns in
der Form eines Selbstcitates geboten haken, das be-
nimmt dem Bulletin nicht die Authenticität." Nach-
dem wir gewohnt sind, für das, was in der „Wiener
Abendpost" enthalten ist, jederzeit einzutreten, so halten
wir dieser Aeußerung gegenüber eine Erklärung für
nothwendig. I n der vom Herrn Abgeordneten Dr.
Alter citierten Nummer der «Wiener Abendpost" vom
14. Februar war in der Rubrik „Zeitungsschau" fol-
gendes Citat enthalten: „Die „Neue Zeit" knüpft an
die Beantwortung der Klier'schen Interpellation über
die Excesse in Böhmen folgende Bemertunnen: „Das,
was der Herr Ministerpräsident Graf Taaffe mit
größter Offenheit und Unparteilichkeit und unter An-
führung der eingehendsten, durch Actenstücke belegten
Details dem Abgeordnetenhause auseinandersetzte, gibt
der Klier'schen Interpellation und d e m , w a s m a n
d a r a u s machte, einen fast erheiternden Anstrich."
Vergleicht man dieses Citat mit demjenigen, was der
genannte Herr Abgeordnete hineininterpretiert hat,
dann wird man zugeben müssen, dass die Interpreta-
tion eine mehr als zwanglose war. I m übrigen wollen
wir es der Beurtheilung jedes Unbefangenen anheim-
stellen, ob es nicht „fast erheiternd" wirkt, wenn in
der Klier'schen Interpellation auf einen angeblichen
„gewaltsamen Angriff gegen deutsche Geschäftsleute
von NiemeS in der Gegend von Miinchengrätz" hin-
gewiesen wirb und hinterher sich herausstellt, dass

>er z e h n j ä h r i g e S o h n eines aus N o r d -
) e u t s c h l a n b eingewindelten A auhausliesitze's oer-
,enige war, welcher sich diesen „gewaltsamen Angr>N
ins deutsche Geschäftsleute" zuschulden kommen M
l̂nd deshalb auch gerichtlich verurtheilt wurde; wenn

ierner in der erwähnten Interpellation ein .,gewalt<
lamer Angriff auf Schüler deutscher Schulen in Prag
)urch Angehörige des böhmischen Nationalstanimes
:rwähnt wird und auf Grund amtlicher Erhebungen
sich herausstellt, dass es sich hiebei um eine von
l e i d e n S e i t e n p r o v o c i e r t e Rauferei M M »
:zechischen und deutschen Zöglingen verschiedener S c M ' "
ln Prag, beziehungsweise Karolinenthal, gehandelt tM,
ivelche mit der Bestrafung zweier czechischer Gymna'
siasten und zweier deutscher Realschüler mit der lltt"
legierung, ferner von sechs deutschen Realschülern nm
Ausschließung, beziehungsweise Carcer, ihren Abschluss
M d . Wer in solchen Facten, die eben überall vo^
kommen können, wo es an Gassenbuben nicht sw»
:ine „Frage der allgemeinen persönlichen Sicherye'
Der der deutschen Nationalität angehörenden Staats
bürger in Böhmen" erblickt, der schießt denn docy
wahrlich allzu weit über das Ziel hinaus. ^ .

Vom Insurrections'Schauplatze.
(Officicll.)

Das Generalcommando S a r a j e v o meldet ai»
28. Februar abends über die weiter beabsichtigten
Operationen seitens der in der Zagorje stehenden
truppen:

F M L . Baron Iovanoviö berichtet am 28. 3^
iruar nachmittags, dass von Slolac, Bilek und Ttt"
?inje größere Streifungen in nördlicher Richtung vol̂
zenommen und außer einigen in weiterer Entfernung
bemerkten Bewaffneten keine Insurgenten wahrgeno^
men wurden. Vielfach wurden die Orte von Männern
nerlassen gefunden. Diese größeren Streifnnqeil we^
den fortgesetzt. — Kleine Geplänkel haben am 25. v. <"/'
HM Orlawaberg bei Korito und bei Bunovac (Kl^
ovsije), südlich Ubli, stattgefunden.

Es liegt uns aus dem Kriegsministerium das
erste V e r z e i c h n i s v o n V e r w u n d e t e n vor, i "
gleich mit der Bezeichnung des Ortes ihrer Unte^
bringung und der Art der Verwundung. Das Ve
zeichnis, welches am 27. Februar ausg/gelien lvnl0'
enthält d r e i u n d s e c h z i g Namen von Verwundete"'
darunter drei Officiere.

Vom Ausland.
I n B e r l i n eröffnete der Staatssecretä'r '"'

Reichsamte des Innern Staatsminister von Bottich"
die Session des V o l k s w i r t s c h a f t s r a t h e s ^
einer kurzen Ansprache, in welcher er betonte, eil^
wie hohen Wert die Regierung auf die Berathung
und das sachverständige Urtheil des Voltswirtscha!''
rathes lege, namentlich gegenüber den hochwichtH
und tief eingreifenden Vorlagen über die SubHall
tionsordnung, Abänderung der Gewerbe - OrdnM'
Tabakmonopol, Grundzüge für ein Unfallversicherung
und für ein Hilfskassengesetz und über auf den NalM
lautende Staalsschuldscheme. — Die Mehrzahl ^
Berliner Blätter veröffentlicht den Wortlaut des OeM
entwurfes über das Re i chs - T a b a t m o n o p " '
Die ersten drei Paragraphs welche die allaeme"'
Grundlagen betreffen/ lauten wie folgt: „8 1- ,^
Ankauf von Ruhtabak, abgesehen vom Ankaufe s
Ausfnhr in den Fällen des § 26, die Herstellung "̂
Tabatfabrikaten und der Verkauf von solchen W .
ausschließlich dem Reiche zu und werden für ""?)
nung desselben betrieben. (Reichs-TabakmonoP""
8 2. Zum Tabakbaue sowohl für die Monopolvern"
tung als auch zur Ausfuhr ist eine amtliche Erlanv
erforderlich. § 3. Die Einfnhr von Rohtabak "'^
Tabalfabrikalen ist, vorbehaltlich der in den W ^ " ' l >
32 zugelassenen Ausnahmen, nur der Monopolver'v
tung gestattet." — Alle CompromissverhandllU»,
über da« Ki rchengesetz sind bis jetzt a M ^ hel
Die ,.Kreuz«Zeitung" dementiert das Gerücht vo" ,
Erschütterung der Stellung des Cultusministers
woßler. .„iate

sich am 28. v. M . mit der Aenderung des M ^ „
von 1849, betreffend die A u s w e i s u n g " ^
F r e m d e n . Diese Aenderung hat namentlich ^"/«s,^
besondere Frage Bezug, ob der Fremde, dessen G t t " ^ ,
lichkeit signallsiert wird, in Frankreich gerichtllH ^
urtheilt worden ist oder nicht. I m ersteren l5
bliebe dem Minister des Innern das Recht vorbey" ^
den Fremden ans eigener Machtvollkommenheit ^,,
zuweisen; im letzteren Falle kaun nichts ^ ' ^ H
ohne die vorgängige Billigung der Maßregel .
sämmtliche Mitgl,eder der Regierung. T"e d ' e ^ H ^ .
liche Vorlage soll noch diese Woche von dem ^ ' ^ , 1 ,
des Innern Herrn Rene Goblet eingebracht n "
— Hinsichtlich der Bemühungen des Pariser G " " " ,,
rathes, die Herstellung einer C e n t r a l m a l r i r <
P a r i s zu erlangen, beschloss der MlN'sterraln, ^
cher der Neuerung nicht geradezu abgenelgt ' ' ' ^ Z
im Sinne der Schlussanträge des Bericytei," -
Abg. Rioot zu verhalten, keine Init iative zu "U
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und semen Einfluss nicht geltend zu machen, ehe die
«ammer ihre Meinung bekundet hat. Vor allem aber,
dies wurde betont, müssten die Befugnisse des Bürger-
meisters genau und unzweideutig definiert werden.

Process Trigonja in Petersburg.
I n der russischen Hauptstadt wurde vom 21 . bis

27. v. M . ein Process gegen zwanzig nihilistische
Haupträdelsführer verhandelt, wobei es sich um nicht
wcmger als elf verbrecherische Anschläge handelte, wo-
von acht gegen das Leben des am 13. März v. I .
ermordeten Kaisers Alexander I I . handelten. Die
außer diesen acht Attentaten zur Verhandlung ge-
langten Verbrechen waren die Ermordung des Generals
Mesenzeff, der Millionenoiebstahl aus der Krol>rentei
in Cherjon im Sommer 1879 und der nussglilckte
Versuch, die Kronrentei in Kischeneff zu nestehlen. Als
Angeklagte erschienen vor Gericht: die Edelleute
Alexander Michailoff, 25 Jahre alt, Nikolaus Kolokte-
witsch. 31 Jahre, Mlchael Trigonja, 30 Jahre, Alexan-
der Aaramloff, 23 Jahre, Nikolaus Suchanoff, 29 Jahre
alt; dann die Töchter von Edelleuten: Elisabeth Olo-
wemikowa, 23 Jahre und Ludmilla Terenljewa, zwan-
zig Jahre al t ; ferner der Bürger Ferdinand Lustig,
27 Jahre, der frühere Agent der Geheimpolizei Nlto-
laus Klcootschmloff, 34 Jahre, der Sohn eines Feld-
scheers, Michael Frolenko, 33 Jahre, der Sohn eines
Postillons, Gregor Issajeff, 24 Jahre, der Sohn eines
«lrchensängers. Osfip Emeljanoff, 20 Jahre, der
«archnnmiksohu Gregor Friedensohn, 20 Jahre, der
^oloatensohn Wassili Merkuloff. 21 Jahre, die Klein-
durger Leo Slatopolsll, 33 Jahre, I z i l Aarontschtk,
" Jahre, Maxim Tetjorka, 28 Jahre, und Nikolaus
^ioiosoff. 2«) Jahre alt; die Beamtensfrau Tatjana
^bedewa, 29 Jahre, und die Tochter eines Priesters,
"»na Ialimuwa, 20 Jahre alt.

Mlchailoff erscheint als der am schwersten gra-
vlette Angeklagte, er war der Ch>.f der verbrecherischen
«gualion und zugleich der Verwalter dcr Geldmittel
«er Alhilisten. Trigonja war der Vermittler zwischen
°en Nchllistcn und der legalen Außenwelt. Suchanoff,
, / ^n la l lgc r Marilie.Osficier, war dcr kenntnisreiche

de^ <^ '^" l lche Techniker, der Lehrer Kibaltschitschs,
^ . " l ters der Millelllegling in der kleinen Garten«
L>, '. wobei er thätig mitwirkte. Issajeff war der
^ rm. t r r der Gesellschaft, Morosoff fungierte als Re-
und n ^ "volullouaren Blätter „Zemlja i Volja"
die c/'^"lodl!clja Vol ja", deren eifrigste Mitarbeiterin
A ! " ^M jewa war. Lustig hatte eine Stellung wie
d i e ? / " ' "uherdem war bei ihm die Zahlstelle für
, . ,rMisten und eine geheime Druckerei. Emeljanoff
m"' lurz vor dem Attentat vom 13. März v. I . nach
^eterkburg als Emissär der Genfer Nihilisten; er
"Ug das vierte Explosionsgeschoss und war der erste,
welcher del» gefallenen, zum Tode verwundeten Zaren
°^ufe kam; W aufwallendem Neuegefühl küskre er,
Llnchsam um Vergebung bittend, den sterbenden Kaiser
«us die Stirn. Klcdolschnikoff war einer der tüchtigsten
"genten der geheimen Polizei, und hatte als solcher
"en Nihilisten alle Pläne der Polizei angezeigt und
nuH wiederholt die Polizei auf fc-lsche Fährten gelenkt,
"ierluloff war unerschöpflich ,m Ersinnen der kühnsten
nnichlägt', welche er meisterhaft combinierte; in allen
^men Ullternehmungen stund ihm die Iallmowa zur
"e>te, eines der thätigsten Mitglieder der Partei. Sle
lplelte auch die Nulle dcr Frau des noch immer nicht
"griffenen Kouoseff, des Besitzers der Kasebude, von
Etcher aus die Mine in der Gartenstraße gelegt wor-
ven war. Die Lebedewa ist eine russische Ausgabe
"er Pariser Petroleusen; die Oloweinitowa diente der
Kartei mrt ihren Reizen, um neue Mitglieder zu ge-

b a n ^ " ^ ' ^ Trigonjas konnte bei den Processver.
du?ch d? ' ! ! s " ^ ö ' ^ ? ' l l t werden, dass er vvn den
t e " u n t ^ Ä / ^ ' ^ ' Propaganda beabsichtigten Schrit-
chrischmN Ausführung der verbre-
Dcr eh , n a , ^ N ^ " Wh "cht persönlich betheiligte,
^ r cyematlge Marlne.O ftcrrr Suchunosf setzle aus-
fuhrltch au einauder, was ihn zum Revolutwiiär ge.
macht. Wahrend selner Dienstzeit in der Marine habe
r überall Veruntremmge.i und Betrügereien gefunden
' d gesehen, dass nur Gemeinheit und Perfidie glän-
ni ^ 7 l " 5 ' ^ ^ ' " ' ^ " lü l l ig habe er Bekanntschaft

? " " °h t und unter ihnen ideale
und se bstiose Leute gefunden, die ihn anzogen, während
T „ " " " l " " der Gesellschaft ihn anwiderte. Erst acht
n> A s . c!7 ^c." ^ ' ^iürz v. I . sei er endgiltig der
N ' l ' M e n Partei beigetreten. Merkuloff trat als
" ' °1wngszeuge gegcn mehrere Angeklagte auf, um
l w ^ " ^ c " ^ " l d herabzumindern. Sehr resolut be«
d"e 5 " ' ^ ^^ weiblichen Angeklagten, von welchen
and- « ! " ^ " ° lede Auskunft verweigerte; auch einige
y t t ^ " Aligeklagte thaten dasselbe, während mehrere

»rn lyre verbrecherische Thätigkeit eingestanden,
f v r n ^ " " " ^ " ^ t auf gestern wurde das Urtheil ge-
licken 3i ^ ^ ^ auf Grund der Ergebnisse der gcricht-
stras. ,""yandlung gegen zehn Angeklagte auf Todes-
f i l ia l ? 5 " ' ^'lter den zum Tode Verurtheilten be-
dies s / ^ , auch " ' " ^rau (welche der Angella^en
Nick̂  ^ ^ ^ diesbezügliche kurzgefafste Telegramm

^ an, vermuthlich ist es aber die Ia l imova); die

anderen Angeklagten wurden zur Zwangsarbeit in den
Bergwerken von unterschiedlicher Dauer verurtheilt.

I n diesem Processe waren die Reden der Ad-
vocaten Spassiwilsch, Gerard, Buimistroff und Mexan-
droff durch eine fo kühne Sprache charakterisiert, dass
sie die Kühnheit der Vertheidigung in den früheren
politischen Processen, namentlich im Processe Wjera
Sassulitsch, welche denselben Vertheidiger Alexandroff
hatte, noch übertrafen. Alexandroff Protestiert vor-
nehmlich gegen die Berechtigung des Procurators, auf
Grund des Eingeständnisses Emeljanoffs in der Vor-
untersuchung letzteren der Theilnahme an dem Ntten-
täte vom 13. März anzuklagen. Er stützt sich dabei
auf den Code des Znrrn Alexei Michaelowitsch. Der
Vertheidiger hebt hervor, dass die An geklagte in gewisser
Beziehung als krank anzusehen seien, dass sie abcr
persönlich anständig, ja ehrenhaft wären. Schlöffe man
den Kaifermord aus, so fei ihre Lehre sehr wohl discutier-
bar. Bei der Frage, wie Eineljanoff in der Vorunter-
suchung dazu gekommen, feine Theilnahme an dem
Attentate vom 13. März einznläumen, bemerkt Alexan-
droff, er als Vertheidiger müssr bezeugen, dass sein
Client nicht durch die Folter dazu gezwungen wurde,
obgleich im I n - und Auslande verbreitete Gerüchte be-
haupteten, die politischen Verbrecher würden durch die
Folter zur Abgabe der Geständnisse gezwungen. Be.
züglich Emeljanoffs verneine er folches entfchieden. Er
fei als Vertheidiger desselben der beste Zeuge.

Hagesneuigkeiten.
— ( V e r l o b u n g . ) Wie der »Allgemeinen Ie i -

tung" aus München telegraphisch mitgetheilt w i rd . ist
in Wien die Verlobung Sr. kün. Hoheit des Prinzen
A r n u l f von V a i e r n mit Ihrer Durchlaucht der
Prinzessin Therese von L iech tens te in erfolgt.

— ( A u s s t e l l u n g des B i e n e n z ü c h t e r -
V e r e i n s . ) Der unter dem Allerhöchsten Patronate
Ihrer Majestät der Kaiser», E l i s a b e t h stehende
W i e n e r B i e n e n z ü c h t e r - V e r e i n veranstaltet in
der Zeit vom 8. bis incl. l5. April 1882 in den hiezu
günstigst gelegenen Localitätcn dcr k. l. Gartenbau.Gejcll»
schaft, Wien, I>, Paltring 12. eine internationale Aus«
slellung von lebenden Bienen (es sollen alle Rassen,
aber in beschränkter Anzahl vertreten sein), Honig (in
Waben und gese,mt), Houigproducte aller Alt , Wachs
(im rohen Zustande), Gcräthe, Maschinen, Vienenwoh-
nungen. Modelle, Unterrichtsmittel. Literatur :c. uus
allen Ländern. Der Iwcck. der durch diese Aneftellung
erreicht werden soll, ist: 1.) Soll den Bewohnern Wiens
ein Bild der B i e n e und i h r e r Zucht rior Augen
geführt werden; 2.) soll das edle Product der Vieue —
der Honig — in seiner größten Reinheit und Güte in
großen Massen vorhanden, und den Besuchern zum V e r -
l a u f e bereit stehen; daher mit dieser Ausstellung zu-
gleich auch ein H o n i g m a r l t verbunden sein wird;
3.) sollen die Bienenzüchter alles Neue und Zweckmäßige,
was zum BienenzilchtSdelrielie nützlich und nothwendig
ist, vorfinden. Alle ausgestellten Gcgenstände, die ver-
käuflich sind, werden von Seite des Auöstellungscomites
als solche durch Aus>chrift<ii bezeichnet. Für solche Aus-
steller, die nicht scllist einen Vertreter für ihre Gegen»
stände in Wien hallen, erbietet sich das Ausstellungs»
comltc gegen eine zchilprocentige Provision den Verlauf
zu vermitteln. Die Ausstellungsgegenstände werden durch
eigens hiezu berufene Preisrichter einer Beurtheilung
unterzogen, und die preiswürdigen Objecte mit Staats«
und Gesellschaftsmedaillen, Geldpreisen, Ehren» und
Ancrkennungsdiplomen prämiiert.

A n m e l d u n g e n zur Beschickung der Ausstellung
wollen bis 25. März d. I . unter der Adresse: Bienen-
zucht.Autzstellungscomite. Wien, 1., Parkring, Gartenbau.
Gesellschaft 12, eingesendet werden, damit selbe im
Hauptkataloge verzeichnet werden lünnen ; später e i n -
langende Anmeldungen werden in einem Anhange
veröffentlicht. Die Kosten des Hin« und Rücktransportes
der hier einlangenden Ausstellungsgegrnstäilde von den
Bahnhöfen WienS zum Ausstellungsorte und retour wer-
den vom Ausstcllungscomitc getragen. Die per S ü d -
bahn einlangenden Gegenstände wollen nebst oben an-
geführter Adresse, wenn als La st gut die „ S t a t i o n
M a h l e i n s o o r f bei Wien", wenn als E i l g u t :
„ S t a t i o n S ü d b a h n h o f " erhalten.

— ( F r a u G e i s t i n g c r . ) Aus San Francisco
Wird der „N . fr. Pr." eine Kabel-Depesche gesendet,
welche den großen Erfolg consiatiert. den Frau Gcistiii-
ger bei ihrem ersten Auftreten in der californischcn
Seestadt am 1. d. M. errungen; für sämmtliche projeo
ticrte Gastvorstellungen ist das Theater ausverkauft. Die
Wiener Künstlerin scheint also. bemerkt das genannte
Blatt, auf eine Goldmine gestoßen zu sein.

Locales.
-— ( N e q u i e m ) Gestern 10 Uhr vormittags fand

in der Domkirche rin feierliches Requiem zum Gedächt-
nis an weiland Sc. Majestät Ka ise r F r a n z I, statt,
welches Se. Gnaden der hochwürdigste Herr Fü rs t -
bischof von L a i b a c h , Dr. Johann llhrysost. P o-
g a ä a r , hielt und welchem der Herr l. k, L a n d e s -
p r ä s i d e n t W i n l l c r . Sc. Excellenz der Herr T r u p »
p e n d i v i s i o n ä r FMV. Ritter v. S t u b e n r a u c h ,

Herr GM. v. K e l e r , das 0fficierscorp5, die Civil-
und Militärbehörden, Vertreter der Lehrkörper, der
Stadtgemeinde und der Handele- und Gewerbelammer,
sowie zahlreiche anbele Andächtige beiwohnten.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Minister und Leiter bei»
Justizministeriums hat den Nezirksgerichtsadjuncten in
Stein Johann Naber n i l zum BezirlSrichter in Littai
ernannt.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . )
Da3 vierte Concert der philharmonischen Gesellschaft
unter der Leitung ihres MusikoilectoiK Herrn Anton
Nedvöd und freundlicher Mitwirkung des Herrn
Gustav M a h l e r . Kapellmeister des landschaftlichen
Theaters in Laibach, findet morgen S o n n t a g , den
5. März, halb 5 Uhr nachmittags im landschaftlichen
Redoutensaale statt. Das Programm lautet: 1.) I . O.
G r i m m : „Suite" in Canon form für Streichorchester:
2) ^.Ils^ltt oon brio; d) ä.uäaut.6 lsnto; e) Ismpo
äi UeuueUl); ä) ^1i6^ro risoww. 2.) F M e n d e l s -
s o h n - B a r t h o l d y : Oapl-iooio driiiHUt, op. 22,
II>N0iI, für das Pianoforte mit Gegleitung eines Streich-
quartetts; Herr G. M a h l e r . 3.) ») I . B r a h m s :
„Liebestreue", d) A. Dorn: ,Schneeglöckchen", Lieder mit
Pianofortebegleitung, gesungen von Frl. Carol. Wi tsch l .
4.) L. Boccherini: Menuett für Streichorchester. 5.) ») R.
Schumann: „Waldscenen": a) Iagolied, d) Vogel al»
Prophet, Herr G. M a h l e r , d) F. C h o p i n : Po-
lonaise, op. 53, ^,3-ciiir. 6.) Anton Dvorak: Serenade,
A-äur, für Streichorchester: ü) Uuäei-kw; b) I tMPK
äi Valös; c) 3tck6l20; ä) I^rsbot to; s) I'muls. —
Der Saal wird um halb 4 Uhr geöffnet.

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des L a i -
bacher S p a r » und V o r s c h u s s o e r e i n s ) fand
letzten Sonntag im Salon des Gasthauses „zur Vier-
halle" statt. Anwesend waren 60 Mitglieder, welche
106 Antheilscheine vertraten. Der Vorstand des Vereines,
Herr Gemeinderath R e g a l i , begrüßte die Versamm-
lung und coilstatierte, dass sich der Geschäftsverkehr im
rirlfwsjenen Jahre sehr gehoben hat. Es wurden zwar
glöhtentheils nur Darlehen in sehr kleinen Beträgen
zur Unterstützung des kleinen Gewerbestandes gegeben,
und doch erreichte die Summe derselben nahezu 18.000
Gulden. Für das Ausblühen des Vereines haben sich
in erster Linie die Mitglieder des Ausschusses, hervor-
ragend aber der Buchhalter Herr J e l o i n i l und der
Kassier Herr Hugo T u r k , verdient gemacht, welche ihr
schwieriges Amt unentgeltlich und mit größtem Eifer
versahen. Der Vorsitzende beantragt, den beiden Herren
den Dank auszujprechen, waö unter Beifall gefchieht.
Herr I e l o c n l k berichtet über den Stand oeS Ver-
mögen». Darlehen wurden 17,766 st gegeben. Die Zahl
der Antheilscheine, die hinausgegeben wurden, betlügt
233 und wurden dieselben mit 2330 st. voll eingezahlt.
Der Neingewinn für da» Jahr 1881 beträgt 190 ft.
17 kr., der Neservesond 91 si. I I kr. Schließlich bean-
tragt Herr I e l o i n i l . dem Vorstande Herrn Ne g a l i
für dessen aufopferndes Wirken im Interesse oe« Ver-
eins den Dank auszusprechen, welchen Antrag die Ver-
sammlung beifällig acceptiert. Herr Suhadolmt consta-
tiert namens des Nevisionsauiischusses, dass Bücher und
Kasse in Ordnung befunden wurden. Es wird weiterS
beschlossen, vom Reingewinne nach dem zilgulisten des
Rrfervefondes statutenmäßig zu machenden Abzüge rme
secheprocentige Dividende auf die Antheilscheine zu ver-
theilen. I n den Ausschuss werden gewählt die Heiren:
Johann P i r n a t h , Franz S a r l . Philipp Z u p a n i i t
und Hugo T u r k . I n den Ncmsionöausschuss die
Herreu: Ferdinand S u h a b o l n i l , Hermann Har l sch
und Franz Rozman. » i -

— (Verb rechen des Todtschlages.) Vor
den Geschwornen hatte sich am 28. v. M . der 23 Jahre
alte Lumpenhändler Antonio Roseano ans Neggio, Pro-
vinz Udine in Italien, zu verantworten. Derselbe kam
im Oktober 1881 nach dem Orte Möschnach. wo er
Fetzen sammelte. I m Orte machte er sehr bald die Be-
kanntschaft der Kaischlerstochter Katharina Pristavc. Deren
früherer Liebhaber, der Bauernbursche Johann Knast,
darüber aufgebracht, drohte dem „Fetzenhändler" wieder-
holt, er werde sich an ihm rächen. Am 29, November

l 1881 abends weilte Rofeano mit seiner Gelieblrn. der
: Katharina Pristavc, im Stübchen der Kaische des P r i '

stavc. Da hörte man wiederholt die Rufe: „Hinaus mit
' dem italienischen Lumpenhändler!", aber die Inwohner
, achteten auf dieselben nicht, zudem die HauSthure ver-

schlossen war. Plötzlich klopfte jemand an die Thüre
l des Hauses und der alte Pristavc gieng hmaus, um

dieselbe zu öffnen, «ls er bei derselben den Knast be-
: merkte schob er die Hausthür? sofort zu, allein Knafl
: drängte sich mit dem halben Oberkörper zwischen die

Thüre, in der rechten Hand einen Knüttel schwingend.
Pristavc rief nach Hilfe, und sehr bald erschienen dessen
Tochter, welche die Thüre zudrücken half, und Roseano,
welch' letzterer sofort mit einem Messer dem Knast einen

, Stich versetzte, ihm dadurch zwei Rippen verletzend und
. das Herz durchbohrend, so dass Knast todt zu Boden sank.
, Rosecnw leugnet die Verübung der That nicht, wohl aber
, die böse Absicht. Die Geschwornen (Obmann Buchdruckerer-
, bescher Anton K l e i n ) bejahten die Schuldfrage ein-
. stimmig, und der Gerichtshof verurtheilte Roseano zu

v i e r Jahren schweren Kerkere, verschärft mit Fasten, und
. nach ausgestandener tzttaje zur Landesverweisung. ^ .
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— ( A u s dem V e r e i n e der A e r z t e in
K r a i n . ) An der am 22. Februar stattgefundenen Mo<
natssitzung nahmen 15 Mitglieder und ein Gast theil.
Nach Verlesung und Genehmigung des letzten Sitzungs-
prutololles theilte Obmann Dr. S c h i f f e r den Veitritt
zum Vereine von Seite der p. t. Herren Dr. I v a n u3
und Dr. Ko tzmuth mit. und dafs infolge Uebersiedlung
aus Krain die Herren Dr. K l e m e n c i c und Bezirks«
Wundarzt L u l e ö i ö statutengemäß als ausgetreten zu
betrachten seien. — Hierauf erfolgte, dem Antrage des
Referenten Dr. S c h i f f e r entsprechend, die Vertheiluug
der Lüschner« S t i f t u n g an fünf Parteien, und es
erhielten: eine 40 st., eine 26 fl. und je drei Beiträge
zu 20 fl. Nun wurde zu den angekündigten Vorträgen
geschritten: I.) Professor V a l e n t a demonstrierte die
Ueberreste eines Kindskopfes, welcher durch 40 Tage
in der Uterus-Höhle zurückgeblieben war, einen pestilen«
tialischen Leichengeruch verbreitend. Nach 1 ' / , stündiger
mühevoller Operation gelang dem Vortragenden dessen
Entfernung, und die Frau gesundete ohne irgend welche
Reaction. Dieses geburtshilfliche Unicum wird eu ÜLwii
im Archiv für Gynäkologie veröffentlicht werden. —
2.) Stadtphysilus Dr. Kowatsch berichtete über einen
Hall von 'lliämuä und I'etHuuä bei einem zehnjährigen
Knaben, beobachtet im Elisabeth-Kinderfpitale, welcher
scheinbar infolge eines Schreckes auftrat, jedoch sich als
Kl)'6iiti8 und Uemngkiä MUiiliä mit rheumatifchem
Charakter nach dem Sectionsbefunde darstellte, und hob
der Vortragende die relative Seltenheit solcher Fälle,
serner die Wichtigkeit des SectionSbefundes. besonders
auch in forensischer Beziehung nach. — 3.) Professor
Dr. S c h i f f e r zeigte eigenthümliche röhrenförmige
Exsudatmassen (?) vor, welche bei einem Patienten seit
dem Gebrauche eines Bandwurmmittels schon seit Mo-
naten mit den Stuhlgängen abgehen sollen, und ersuchte,
eine fachmännische mikroskopisch.anatomische Untersuchung
dieser räthselhaften Abgänge zu vermitteln.

— (Schadenfeuer . ) Aus Radmannsdorf schreibt
man uns: Am 2. v. M. gerieth der dem Ehepaare
Bohinc aus Steinbüchel gehörige Waldantheil „spoons
vröics" genannt, in Brand; es wurde derselbe nach
lurzer Zeit durch die Hilfeleistung der Bewohner Stein-
büchels selbst gelöscht. Die abgebrannte, mit jungen
Vucheu bepflanzt gewesene Fläche misst 2'/» Joch. —
Von ebenda wird ferner ein Feuer angezeigt, das am
7. v. M. auf der mit Heu und Stroh gefüllt gewesenen
Dreschtenne des Besitzers Jakob Sodja in Reifen, Orts«
gemeinde Veldes, aufgebrochen ist. welches dessen ganze
Vehausung sowie auch jene seiner Nachbarn Petcr Su«
pancic und Johann Supancic einäscherte. Dem Jakob
Sodja sind nebst dem sämmtlichen Hausgeräthe, der
Kleidung und allen Vorräthen auch 3 Kühe, 18 Ziegen
und 10 Schweine verbrannt. Dem Peter Supanöic ver-
brannten 1 Schwein und 2 Schafe. Der Schade des
ersteren wird auf circa 4000 st. bewertet, assecuriert
war er mit 600 fl., die beiden Suftancic wareu nicht
versichert. Peter Supanöic erlitt einen Schaden von
2500 st., Johann Supankiö einen solchen von 600 st.

— (Landschaf t l i ches T h e a t e r . ) Gestern
erfolgte in der Reihe der Aufführungen des «lustigen
Krieg" eine Unterbrechung, nachdem diefe zugkräftige
Novität attch das drittemal vor übervollem Hause und
unter dem größten Beifall in Scene gegangen war.
Aber auch gestern war das Haus gut besucht, und es
spendete den classischen Dichterworten — man gab
Schillers „ R ä u b e r " — rauschenden, stürmischen
Applaus. Die drei Hauptrollen, die beiden „Moor" und
die „Amalie", waren in besten Händen; Herrn v. B a -
l a j t h y s Karl Moor ist eine seiner besten Leistungen
und von früheren Aufführungen dieses unvergänglichen
Meisterwerkes hier wohl bekannt; auch diesmal entledigte
er sich seiner Aufgabe in gelungenster Weise und
spielte mit sich immer steigernder Leidenschaft und voll
edlen Feuers; anhaltender Beifall und eine fchöne
Kranzspende lohnten sein Bemühen. I n den reichlichen
Beifall theilten sich auch Herr A u s p i t z (Franz Moor)
und Fr l . S o l m a r (Amalie), welche beide wiederholt
gerusen wurden. Herr Auspitz bot eine sehr zufrieden-
stellende, gute Leistung, insbesondere m den späteren
Acten, wo er einige sehr ergreifende Momente hatte
und seiner charakteristischen Darstellung ein lebhaftes
Mienenspiel zugesellte. Wie es von unserer „Tragischen"
nicht anders zu erwarten stand, so bot Frl. S o l m a r
in der ihrem Temperament vorzüglich zusagenden Rolle
durchwegs nur das Beste und verdient das vollste, un<
eingeschränkteste Lob. Recht gut war Herrn U n g e r s
alter Moor. Die Nebenrollen waren entsprechend besetzt,
die Gesammtdarstellung eine würdige. Am 13. Jänner
d. I . waren es. nebstbei gesagt. 100 Jahre seit der
eisten Aufführung der „Räuber" zu Mannheim, - i -

— (Thea te rnachr i ch t . ) Die hier noch in bester
Erinnerung stehende Operettenfängerin Massa tritt am
1. April ihr Engagement im T h e a t e r an der
W i e n an.

— ( L i t e r a t u r . * ) Die kürzlich in A. Hart-
lebens Verlag in Wien erschienene, in Farben gedruckte
S p e c l a l t a r t e des O p e r a t i o n s g e b i e t e s i n
S ü d d a l m a t i e n und der H e r z e g o w i n a , nebst
M o n t e n e g r o (20 kr.) ist jetzt durch eine. sich im

,.- l ' * l ' ^« I ^ " H " Nublll Anaezeigte ist zu bezlchen durch
>«e hlchae Buchhandlung Jg. v. Kleinmay, ^ ^eb. slainber».

Norden genau anschließende S p e c i a l k a r t e des
I n s u r r e c t i o n s - Schauplatzes von B o s »
n i e n und der H e r z e g o w i n a (Preis 30 kr.) im
gleichen Maßstabe 1 : 325.000 ergänzt worden, wo-
durch nunmehr das ganze Insurrectionsgebiet in über-
sichtlicher und zuverlässiger Form kartographisch dar«
gestellt ist. Eine Vereinigung dieser beiden Blätter,
aber in etwas kleinerem Maßstabe (1 : 450.000),
bietet A. Hartlebens Verlag in Wien, in einer prächtig
ausgeführten G e n e r a l t a r t e des gesammten
I n s u r r e c t i o n s g e b i e t e s i n B o s n i e n , der
H e r z e g o w i n a und S ü d d a l m a t i e n nebst den
a n g r e n z e n d e n L ä n d e r n (Preis nur 30 kr.) und
hat auch für diese das die Orientierung unterstützende
Flächencolorit gewählt. — Zur Orientierung über die
Kriegsereignisse seien unseren Lesern wiederholt bestens
empfohlen: „Die Ereignisse und Operationen in Süd-
dalmatien (Krivo5ije. Bocche di Cattaro) und in den
angrenzenden occupierten Ländern Herzegowina und
Bosnien." I. C. Th. Fockt: Schilderung des Landes
und Volkes und Vorgeschichte des Ausstandes. 5 Bogen.
Octav, Mi t 2 Karten und 12 Abbildungen. Preis 30 kr.
I I . M o r i z B. Z i m m e r m a n n : Beginn der Ope-
rationen und Vormarsch der k. k. Truppen. 5 Bogen,
Octav. Mi t 2 Karten und 10 Abbildungen. Preis 30 lr..
beide Werkchen ebenfalls aus A. Hartlebens Verlag in
Wien. welche Firma die Insurrectionsereignisse durch
Wort und Karten unausgesetzt verfolgen wird.

— ( G e w e r b l i c h e Schuh marken.) I m Ver»
läge der k. l. Hof- und Staatsdruckerei ist soeben erfchie«
nen das vierte Heft der Uebers ich t der gewerb«
l ichen M a r k e n , welche bei den Handels- und Gc-
Nierbekammern der österreichisch-ungarischen Monarchie
in den Monaten September und Oktober r e g i s t r i e r t ,
umgeschr ieben und gel ö s cht wurden. Ein wesent-
licher Vortheil dieser Publication liegt darin, dass die
registrierten Schutzmarken im Originale reproduciert er-
scheinen, wodurch es den Haudel- und Gewcrbetreibcn'
den sowie den Consumenten leicht wird, sich über die
Echtheit einer vorkommenden Schutzmarke klar zu werden.

Neueste Post.
W i e n , 3. März. Die „Wiener Zeitung" enthält

das Gcsrtz vom 28. Februar 1882. betreffend die k. k.
Karl-Feroinands-Universität in Prag.

W i e n , 3. März. (Wiener Zeitung.) Nach kurzem
Krankenlager ist gestern nachmittags um halb 4 Uhr
der ordentliche Profefsor au der Wiener Universität
und Vorstand der medicinischen Klinik, Hofrath Pro-
fessor Dr. Albert D u c h e t , Ritter des Franz-Joseph-
Ordens, im 58. Lebensjahre an Herzlähmung gestor-
ben. Vor 14 Tagen hatte sich Professor Duchek, der
Specialist auf dem Gebiete der inneren Krankheiten,
selbst von einem inneren Leiden heimgesucht, ins
Krankenbett legen müssen, nachdem schon längere Zeit
sein Gesundheitszustand ein gestörter gewesen. Es
zeigte» sich bei ihm die Symptome einer in der Aus-
bildung begriffenen Herzbeutel-Wassersucht. Gestern
stellte sich bei dem Kranken ein intensiver Magen-
katarrh ein, welcher eine Magenerweiterung und hie«
durch eine starke Affection des Herzens veranlasste. Es
trat eine Herzlähmung ein. Professor Duchek war bis
zum letzten Augenblicke bei Bewusstsein.

D r e s d e n , 2. März. Ih re Majestät die Königin
C a r o l a v o n Sachsen ist heute nach M e n t o n e
zu einem sünfwöchentlichen Aufenthalte abgereist.

Attentat auf die Königin vou England.
Die Nachricht von dem auf Ih>e Majestät die

Königin V i c t o r i a von E n g l a n d velübten A t t e n -
t ä t e hat überall den tiefsten Abscheu hervorgerufen.
Fast die gesammte europäische Presse gibt den Ge-
fühlen der Entrüstung über die ruchlose That und
der freudigen Theilnahme über die glückliche Rettung
der Königin ebenfo einmü'thigen als herzlichen Aus-
druck. Unter den ersten, welche die hohe Frau zu
ihrer Errettung beglückwünschten, befand sich Ihre
Majestät die Kaiserin E l i s a b e t h . Trotz der un-
beschreiblichen Verwirrung, welche nach der verbrecheri-
schen That entstand, verlor Ih re Majestät keinen
Augenblick die Fassung. Sie fuhr fofort nach dem
Attentate zum Schlosse unter begeisterten Cheers der
Studenten des nahen berühmten Colleges von Eton,
welche sich zur Begrüßung versammelt hatten. Der
Attentäter, welcher einen zweiten Schuss abfeuern
wollte, wurde sofort von der Menge festgenommen
und durch die Polizei in Haft gebracht.

Dieses Attentat ist das fünfte, das auf die Königin
Victoria versucht wurde. Am 20. Ju l i 1840 machte
der Kellermeister Oxford, am 20. M a i 1842 der Tisch,
ler Francis einen Mordversuch auf Ihre Majestät,
im Jahre 1852 ein ehemaliger Officier. I m Jahre
1869 ist abermals ein Attentatsversnch verzeichnet.
Keinem derselben lag ein politisches Motiv zugrunde;
dieselben waren durchwegs Ausgeburten des Wahn»
Witzes und der Rache verkommener Individuen.

O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . "
London, 3. März. Auf dem äußeren Bahnhofe

von Windsor wurde vormittags die Pistolenkugel ge-
funden, welche der Attentäter gestern abgeschossen hatte

Dieselbe ist von konischer Form und hat das Gewicht
einer drittel Unze. Der Mörder schoss aus 30 Meter
Entfernung. Die Kugel gleicht vollständig anderen
Kngeln, in deren Besitz derselbe gefunden wurde. ^
hatte erst kürzlich in Windsor ein Zimmer gennem.

Verstorbene.
D e n 2. M ä r z . Maria Pavovc, Inwohnerin. 81 Iah" ,

Kuhthal Nr. 11, Marasmus. - Anna Zoti<<, Näherin, d i ^ ,
Rathhausplatz Nr. 9, Leberkrebs. — Alois Bcrtolo. Trödln,
72 I . Äurgstallgasse Nr. 13, ^ , , ,

D e n 3. M ä r z , Antonia Ienlo, Hausbesihers'Tochler,
6«/. I . . Krakauergasse Nr. 12, Slrophulose.

I m C i v i l s p l t a l e :
D e n 2 8. F e b r u a r . Anna Hribar, Inwohnerin, N 3 '

U»r2,NM!13 Lonilig. ^ > . "

Theater. ^
H e u t e (ungerader Tag) zum viertenmale: D e r lust lg.
K r i e g . Operette in 3 Acten von Zell und Genee. — »"Ui'

von Strauß. . ^
M o r g e n S o n n t a g ( gerader Tag): I) n m a K.I ê
IN o ö. (^IumH V 1 <l<5>'km̂ 'l, PO 6>i8t. 2U ?ut1itü. — . ̂ '1,
n o v k N i L 1 li »,. XllMuöllynH i^ra g ^otjom v 2 <1o^»n '̂

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

_ . i O kz . --. Ä
' ^ U z? ° t l ^

7U.Mg. 727 64 ^ - ' 2 8 SW.schwach! bewöllt 9Oll
3. 2 _ N. 725 84 > 70 SSW. schw. bewölkt aMN

9 ., Ab. 727 08 -^ 4 6 SW. schwach heiter
Morgens Nebel, lagsüber tiese dunkle Wolkenzüge, abw.H

selnd Negen, abends heiter, mondhelle Nacht. Das TageSnN"'
der Wärme - j - 4 8", um 2 7" über dem Normale. ^ .

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b c r g ^ .

> Danksagung. >
W Die herzliche Änthcilnahme, welche unserem W
^ geliebten, unvcrgesslichcn Sohuc und bezieh ungs» M
W weise Bruder Herrn W

» Josef Krieger >
M wahrend seines langen Schmerzenslagers in so W
W reichem Maße allseitig gewidmet wurde, die zahl- M
W reichen schönen Kranzspenden für den theuren Ver» M
^ storlicnen, sowie die außerordentlich große Acthcili- M
> » glina am ^cichenblMNgnisse verpflichten uns, auf W
^ diesem Wege allen Äelirffcndri, von ganzem Herzen W
^ den innigsten Dank ailsznsprcchen. Insbesondere W
W> fühlen wir uns hirzu noch gedrängt gegenüber den W

Herren Sängern von drr Oitalnica für ihren er- W
W hebenden Grabgesang und der löbl. freiwilligen >
W Feuerwehr nno dem „Tolol"'Vcrcinc für die dein W
W dahingeschiedenen Genossen erwiesene letzte Ehre. W

W L a i b a ch am 4. März 1882. >

» Francisca Krieger. W
^ Johann Schrey. D

E i n g e s e n d e t .

Wichtig für Magenleidende!
Herrn J u l i u s S c h a u m a n n ,

Apotheker in Stoclerau. .
Hätte ich die Heilkraft Ihres Magensalzcs früher g e l H

so wäre ich schon längst von meinem langwierigen Magcnle>"
befreit uud hätte viel Geld erspart, das ich zur Niederen«'
gung meiner Gesundheit aufwendete, ohne zu einem ^ s u "
zu lommcii. Ich nahm I h r Magensalz und wurde l"so ,?^
sund, auch meine Frau, die fortwährend an Krenzschmerzen ' ^
lst nach Gebrauch Ihres MagcnsalzeS vollkommen von d>r> ̂
beiden befreit. Ich bin daher imstande, I h r Magcnsalz "^
wahres Universalmittcl jedermann zu empfehlen. Aittc, "»r " <,
drei Schachteln per Nachnahme zu senden, zeichnet sich °"
barst I h r ergebener

Josef W i t t m a n n , Schlosser in Marburgs
(Zn haben beim Erzeuger, landschaftlicher Apot lM.^ .

Stockerau, und in allen renommierten Apotheken Dest"'"'
Ungarns. — Preis einer Schachtel 75 lr. — Versandt
mindestens zwei Schachteln gegen Nachnahme.) ( b U ^ .

Der geehrten Damenwelt
zur gefälligen Notiz, dass Nr. 5 vom 1. März I6s2

Damm-Zeitung

hier eingetroffen und versendet wird. — Neftellunaen "" '
„ V a z a r " übernimmt zur pünktlichen Ausführung

Jg. v. Kleinmayr k Fed. Vawbelg»

Laibach. 2. März 1682. ( 9 4 3 ) ^ ^

«ill um!!!t.1)«nrllo1w» 5iu<>,llü!«u!,lFeI)ucll sür ^ " ^ .4 ionoU
»Ilor «Km'lu, mMllütnmI 900 vortroMil'uo I ^ I u » i l - » » ^ ^
»o1>«t, I'lDlncaurmlt, l6t xogcm logtHnwuilMU^ ^ " " ^ '

«I. <5. H I.. rr«.nk1, Mokier u.^pe^A
I)Ä8oIt)3t. roieliHt« 4u»v»k1 vo« »niiciuu. liimxou,

(9) 12-10 5lüb«w.


